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Vorwort

Carl Christian Friedrich Glenck, der
europaweit angesehene und einfluss-
reiche Salinist, ist ein hierzulande
weitgehend unbekannter Industrie-
Pionier. 

Das ist einerseits erstaunlich:
Schliesslich hat Glenck in der ersten
Hälfte des 19. Jahrhunderts mit der
Entdeckung der Steinsalzlagerstätten
am Rhein und der Gründung der Sa-
line Schweizerhalle die Schweiz in ei-
ner europapolitisch sehr unberechen-
baren Epoche mit einem Schlag von
der empfindlichen Abhängigkeit von
ausländischen Salzlieferanten befreit.

Vernachlässigter Pionier
Anderseits ist die Vernachlässigung
des Pioniers Glenck wenig überra-
schend. Denn in der Schweiz haben
der Bergbau und die Ausbeutung von
Bodenschätzen eine kaum nennens-
werte Tradition und Bedeutung. Dies
widerspiegelt im Übrigen die Tatsa-
che, dass es hierzulande im Gegensatz
zu wohl allen europäischen Staaten
selbst heute noch keine eigentliche
Bergbaubehörde, kein diesbezügli-
ches Regelwerk und auch keine
Bergbauindustrie gibt. 

Um so wertvoller ist es daher, Carl
Christan Friedrich Glenck, seine Fami-
lie, sein Lebenswerk und die daraus
erwachsene inländische Salzindustrie
in ihrer grossen wirtschaftlichen
und politischen Bedeutung für die
Schweiz, einem möglichst breiten Le-
serkreis zugänglich und bekannt zu
machen.

Welcher Anlass würde sich hierfür
besser eignen als der 100-jährige Ge-
burtstag des Unternehmens Vereinigte

Schweizerische Rheinsalinen mit sei-
nem Sitz in der fast doppelt so alten
Saline Schweizerhalle, die als einzige
aller Glenck’schen Salinen immer
noch in Betrieb ist?

Die Parabel vom Schweizer Salz
Die Geschichte des Schweizer Salzes
vom Rhein ist eine Parabel. Sie be-
ginnt mit dem grossen Pionier Carl
Christian Friedrich Glenck. Er kam
aus Süddeutschland und hat der
Schweiz das Salz gebracht. Dank sei-
nem Engagement, aber auch dank
weiterer schicksalhafter Konstellatio-
nen konnte sich eine erfolgreiche
Salzindustrie am Rhein entwickeln.

Die Parabel vom Schweizer Salz wi-
derspiegelt aber auch den politischen
Stellenwert der inländischen Salzge-
winnung, war doch die neugegrün-
dete Saline Schweizerhalle die unver-
zichtbare «Muttermilch» für den so-
eben entstandenen Kanton Basel-
Landschaft. 

Im Geviert mit den kurz danach ge-
gründeten drei privaten Aargauer Sali-
nen folgte ein für alle ruinöser Preis-
kampf. Dieser führte erst 1909 nach
unermüdlichem Einsatz von viel Le-
benskraft von Hugo von Glenck, dem
Enkel des Salinengründers, in eine Be-
friedung: Die Rheinsalinen gingen ins
mehrheitliche Eigentum der Schwei-
zer Kantone mit Ausnahme des Kan-
tons Waadt über, Hugo von Glenck
blieb Mitaktionär. Nach dessen Tod im
Jahr 1926 folgte eine fast 80-jährige
Phase von ausschliesslich kantonalem
Eigentum, lediglich geringfügig verän-
dert durch die späteren neuen Aktio-
näre Kanton Jura und Fürstentum
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Liechtenstein im letzten Jahrhundert-
viertel. 

Die Parabel befindet sich zu Beginn
des neuen Jahrtausends gewisser-
massen am Scheitelpunkt: Nach vie-
len Jahrzehnten rein-schweizerischer
Aktivitäten gibt es nun wieder eine
Öffnung nach Deutschland, in
Glencks Ursprungsland. Als tatkräf-
tige und langfristige Bestandessiche-
rung der Schweizer Produktions-
standorte wurde eine wechselseitige
Beteiligung mit der Südwestdeut-
schen Salzwerke AG/Südsalz GmbH
in Heilbronn und Bad Reichenhall

eingegangen. Fortan sind die Schwei-
zer Salinen mit den Bergwerken und
Salinen des deutschen Partners in Ba-
den-Württemberg und Bayern ver-
bunden.

Glencks folgenreicher wagemutiger
Schritt aus dem süd- und mitteldeut-
schen Raum in die Schweiz hat knapp
170 Jahre später sein ebenso wagemu-
tiges und zukunftsorientiertes Gegen-
stück gefunden.  

Dr. Jürg Lieberherr,
Direktor der Vereinigten
Schweizerischen Rheinsalinen

Salzbohrung:
Rotary- oder Dreh-
bohrverfahren,
Verschraubung des
Bohrgestänges, 1955.
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